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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter- 
Fan Diplome den mit — Majors⸗Charakter penſionirten 
k. Hauptmann Johann Zaufal in den Adelſtand des Oeſter⸗ 
reich iſchen Kaiſerreiches mit dem Ehrenworte „Edler von“ und 
dem Prädikate Zaufalow allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 8. Februar d. J. dem Commandanten des 
Zeugs⸗Artillerie-Commando Nr. 4, Oberſt Simon Weidinger, 
in Anerkennung ſeiner fünfzigjährigen eifrigen und erſprießlichen 
3 das Militär⸗Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 8. Februar d. J. dem Gemeinen Joſeph 
Marek des Uhlanen⸗Regiments Graf Civalart Nr. 1 in Aner⸗ 
kennung der von ihm unter eigener Lebensgefahr mit Muth und 
Selbſtaufopferung bewirkten Rettung eines Menſchen vom Tode 
des Ertrinkens, das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 12. Februar d. J. dem Gemeinen Adam 
Spolarich des Fuhrweſens-Corps, in Anerkennung ſeiner bei 
8 ſicherheitsgefährlicher Individuen bewieſenen 
muthvollen Entſchloſſenheit und erfolgreichen Ausdauer, das ſilberne 
Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung ddo. Mailand, 8. Februar l. J. den Canonicus bei dem 
Collegiatcapitel zu Preßburg, Peter Möhes, zum Cuſtos an 
demſelben Capitel allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Der Miniſter für Cultus und Unterricht hat den Supplenten 
für Geodäſie und Hydrometrie an der Univerſität zu Pavia, 
Dr. Joſeph Sacchi, zum wirklichen Lehrer am k. k. Obergym⸗ 
naſtum di Porta nuova in Mailand ernannt. 

Am 19. Februar 1857 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats: 
ei in Wien das V. Stück der erſten und das Il. und II. 
* 105 Seiten Abtheilung des Landes⸗Regierungsblattes für 

„Erzherzogthum Oeſterreich unter der Enns ausgegeben und 
ns} 
as J. Stück der erſten Abtheilung enthält unter 
Nr. 17 die Inhaltsanzeige der Verordnung 2 Juſtizminiſteriums 
vor 30. Jauner 1857, — wirlſam für bas lombarbiſchrve⸗ 
netianiſche Königreich — wodurch die mit dem allerhöchſten 
Handſchreiben Sr. Majeſtät vom 25. Jänner 
nete Auflöfung des Sperkalgerichtshofes von Mantua kund⸗ 
gemacht wird; et ze N 357 
18 den Erlaß des Juſtizminiſteriums vom 30. Jänner 1857, 
8. 25 der Staatsanwaltſchafts⸗ 

1855 eingeführten Formulare 
ſche Tabelle ein neues Formular 


Nr. 


+4 


womit ſtatt des, durch den 
Inſtruetion vom 3. Auguſt 
Nr. VI. für die vierte ſtatiſti 
vorgeſchrieben wird; 
19 die Verordnung 
1857, über die Beſchleunigung der den 
che als Unterſuchungsgerichte beſtellt ſind, 
und 62 1 Strafproceß⸗Ordnung vorgeſch 
an den Gerichtshof; n 

20 den Gap 5 Juſtizminiſteriums vom 31. Jänner, — 
womit ftatt des durch den $. 42 der Strafgerichts - So 
tion vom 16. Juni 1854 vorgeſchriebenen Formulars XII.. 
des Geſchäftsausweiſes der Bezirksgerichte in Strafſachen ein 
neues Formulare vorgeſchrieben wird; 

. 21 die Inhaltsanzeige der Juſtizminiſterialverordnung vom 1. 
Februar 1857, — wirkſam für Ungarn, Croatien, Slave 
nien, die Serbiſche Woiwodſchaft mit dem Temeſer Banate 
und für Siebenbürgen — über die Dauer des Exeeutions⸗ 

rechtes aus Urtheilen, wodurch dem Kläger das Befugniß zur 
Wiedereinlöſung nach ehemaligem Ungarifchen und Sieben’ 
bürgiſchen Rechte verpfändeter Liegenſchaften und Gerecht⸗ 
ſame oder zeitlicher Inſeriptionen zuerkannt wird. 
Das II. Stück der zweiten Abtheilung enthält unter a 
Nr. 2 die Kundmachung der Statthalterei in Nieder Oeſterreich 
vom 28. Jänner 1857, die definitive Bau- und Betriebe: 
Conceſſion einer Locomotiv Eiſenbahn von der ſüdlichen 
Staatsbahn bei Marburg über Klagenfurt, Villach, Lienz 
und Brunecken zur Einmündung in die Tiroler Bahn, dann 


des Juſtizminiſteriums vom 31. Jänner 
g Bezirksgerichten, wel: 
nach den 88. 


riebenen Anzeigen 


Nr. 


Feuilleton. 


Der Krieg zwiſchen Großbritannien 
und Perſien. 
(Aus dem „Ausland.“) 
(Schluß.) 

Wer löſt uns aber das Räthſel, daß die Demon“ 
ſtration etlicher Kriegsſchiffe und die Landung an einer 
öden Inſel den Teheraner Hof in ſolchen Schrecken 
zu verſetzen vermochte? Unſere Publiciſten beweiſen uns 
ja täglich, welchen Schwierigkeiten die Engländer be⸗ 
gegnen würden, wenn ſie durch die beſchwerlichen Päſſe 
die Stufen des iraniſchen Tafellandes erſteigen und 
nach Farſiſtan eindringen wollten. Und fie haben Recht, 
wenn die Engländer wirklich auf dieſen ſchlauen Ein⸗ 
fall geriethen. Der Herzog von Wellington dagegen 
ſchrieb die Rettung Herats 1838 der dürftigen Expe⸗ 
dition im perſiſchen Golfe zu, die, wie Schah Moham⸗ 
med ſich ſelbſt ausdrückte, nur aus „einer Handvoll lah⸗ 
mer Hindus“ beſtand. „Seit dieſer Zeit, heißt es in 
einem Aufſatz der Edinburgh Review, der unter den 

ugen Lord Palmerſtons entſtanden iſt — ſo oft wir 
nahe daran waren mit Perſien zu brechen, iſt es, welche 
Staatsmänner auch immer im Rathe Ihrer Majeſtät 


1857 angeorb- | 


einer Flügelbahn von Villach an die von Verona nach Trieſt 
betreffend. f 5 
Das III. Stück der zweiten Abtheilung enthält unter 
Nr 3 die Verordnung der Nieder Oeſterreichiſchen Statthalterei 
vom 23. Jänner 1857, betreffend die Herſtellung von Baum⸗ 
pflanzungen an allen Kreis⸗, Bezirks- und den wichtigen 
Verbindungsſtraßen; 5 8 n 
Nr. 4 die Kundmachung der r für Oeſter⸗ 
reich ob und unter der Enns, dann Salzburg am 20. Jänner 
1857, in Betreff der Berzehrungsſteuer und des Gemeinde⸗ 
zuſchlages für Unſchlittkerzen bei der Einfuhr nach Wien. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. Februar. 


Aus dem uns jetzt vorliegenden Wortlaut der Rede 
des Kaiſers Louis Napoleon bei Eröffnung der geſetz⸗ 
gebenden Körper, erſehen wir, daß der die Fragen der 
auswärtigen Politik berührende Theil derſelben in der 
telegraphiſchen Depeſche beinahe wörtlich wiedergegeben 
war. Die lakoniſche Erledigung derſelben entſpricht 
jedoch ganz der zwitterhaften Stellung, welche Frank⸗ 
reich ſeinen Verbündeten gegenüber einnimmt; indeſſen 
wurde doch das. Fortbeſtehen der entente cordiale 
wiſchen Frankreich und England betont, ein Um- 
8 7 der es hinlänglich erklärt, daß die anglo⸗perſiſche 
Differenz keine Erwähnung gefunden. Die Rede zieht 


ſchließlich folgendes Facit: 
„Fran, 


— . — 


kreich hat, ohne die Rechte von irgend Jemandem zu 
verletzen, in der Welt den ihm gebührenden Rang wieder einge⸗ 
nommen und lann ſich mit Sicherheit allem dem Großen hinge⸗ 
ben, was der, Genius des Friedens bringt. Möge. Gott nicht müde 
werben, es zu ſchützen, und man wird bald von unſerem Zeitalter 
jagen können, was ein Staatsmann, ein berühmter und nationa⸗ 
let eſchichtsforſcher vom Conſulate geſchrieben hat: „Die Zus 

icdenheit war überall, und wer nicht die Tee Leidenſchaf⸗ 
e im Herzen trug, war glücklich durch das öffent: 


Der Mann, dem vom Thron herab die ſchmeichel⸗ 


ten 
liche 


hafte Bezeichnung eines Staatsmannes, eines berühm⸗ 


ten nationalen Geſchichtsſchreibers zu Theil wird, iſt 
dne bers, derſelbe Thiers, den man im Winter 1852 
; „unfreiwillige Reife ins Ausland machen ließ. Es 
15 1 ein eigenthümlicher Umweg, um Frankreich den 
u „Oheim“ ins Gedächtniß zu rufen. 
die x „Neue Preuß. Ztg.“ macht „für heute“ über 
nächſt 19 05 nur eine Bemerkung, „die Preußen zu⸗ 
Hi etrifft.” „Viele Perſonen“, ſagt dieſes Blatt, 
en erwartet, der Kaiſer werde in ſeiner Rede 
der N beſonderen Accent auf ſeine Thätigkeit in 
Tact euenburger Angelegenheit legen. Er hat aber 
der Wicd., Wahrheitsliebe gezeigt, indem er nicht von 
deln ichtigkeit ſeiner eigenen Intervention ſprach, ſon⸗ 
N nur im Allgemeinen ſagte, die Eventualitäten 
hoffe Krieges ſeien nicht mehr zu fürchten, und er 
Di daß eine befriedigende Löſung ſtattfinden werde. 
dn „Revue Contemporaine“ ſpricht ſich in ihrer 
der Dummer über die Moniteur⸗Note in Betreff 
Herrn onaufürſtenthümer aus. Die Erklärung des 
150 Calonne iſt im Tone gemaligt; verdient aber 
für di emerkt zu werden. Frankreich habe von jeher 
de Vereinigung geſprochen. 
keine ie Regierung des Kaiſers war es ſich ſchuldig, 
Zweifel über ihre Abſichten beſtehen zu laſſen. 


ſaßen, ein Glaubensartikel geblieben, daß den Schah 
nichts ſo raſch zur Beſinnung zu bringen vermöge als 
eine Demonſtration in perſiſchen Golf und eine Be⸗ 
drohung der ſüdlichen Theile des Reiches.“ Um den 
Zauber dieſes politiſchen Mittels noch zu erhöhen und 
ein tieferes Verſtändniß der großen Verwicklungen vor⸗ 
zubereiten, müſſen wir hinzuſetzen daß, ſowie die Eng⸗ 
länder im perſiſchen Golfe erſchienen, Rußland eilig den 
ah zum Frieden trieb, während es ihn doch früher 
gegen Herat gehetzt hatte, ja daß es ſpäter bitterlich 
bereuen mußte überhaupt den Krieg von 1837 ange⸗ 
ſtiftet zu haben, der mit einem fo vollſtändigen Triumph 
Englands endigte. Behält man dieß feſt im Gedächt⸗ 
niß, fo muß man über die Unwiſſenheit des Publicums 
ſich erzürnen, welches Rußland für den Anſtifter des 
jetzigen Heerzugs gegen Herat hält. Die gutunterrich- 
tete engliſche Preſſe, alſo nicht diejenige welche die 
Stimmung des Publicums bearbeitet und die Aufgabe 
hat die Kriegsluſt aufzuregen, bekennt offen, daß Kai⸗ 
ſer Alexander alles aufbieten wird Perſien oder den 
jetigen Schah Nasr⸗eddin zur Nachgiebigkeit zu bewe⸗ 
gen, und ihn dem Verderben zu entreißen dem er mit 
offenenen Armen entgegeneilt. Ehe ſich aber das Räth— 
ſel löſen läßt, müffen wir erwähnen, was ſeit 1841 
ſich in Perſien und Afghaniſtan zugetragen hat, 
Nachdem die Perſer von Herat 1838 abgezogen 
waren, blieben Jar Mohammed nur die nackten Mauern, 
und kaum 7000 Einwohner von den 70,000 die es 


Sie hat es mit der Freimüthigkeit gethan, welche ſie 
in alle ihre Handlungen zu legen gewohnt iſt. Es iſt 
übrigens ſelbſtredend, daß dieſe Erklärung nichts an 
ihrer Haltung in dieſer Frage ändern wird, deren end⸗ 
gültige Löſung dem Wunſche der Donaufürſtenthümer 
und der Entſcheidung der Conferenz untergeordnet bleibt. 
Dieſe Angelegenheit kann kein Grund zu einem Zwie⸗ 
ſpalte zwiſchen Frankreich und England werden, deren 
Vertreter auf dem Congreſſe die nämlichen Erklärun⸗ 
gen abgegeben haben. Das von Lord Clarendon an 
den Tag gelegte Erſtaunen kann daher nur der Aus⸗ 
druck eines übereilten Urtheils fein. Das Intereſſe der 
Donaufürſtenthümer iſt identiſch mit jenem der Pforte, 
und das Intereſſe der Pforte iſt beſonders dasjenige 
der beiden Mächte, welche zu ihren Gunſten die Waf- 
fen ergriffen haben. Selbſt wenn alſo England auch 
nicht durch die von Lord Clarendon im Congreſſe ge⸗ 
führte Sprache verpflichtet wäre, ſo iſt doch aller Grund 
vorhanden, anzunehmen, daß das Project der Vereini⸗ 
gung der beiden Provinzen nicht die Sympathien Eng⸗ 
lands verloren hat. Es iſt uns unmöglich zuzugeben, 
daß die engliſche Regierung die Freiheit bedauere, welche 
den bald zuſammentretenden Divans in dieſem Punkt 
gelaſſen wird, und noch weniger können wir glauben, 
daß fie daran denke, dem Wunſche der Bevölkerung, 
falls dieſelbe für die Vereinigung ji in den Conferen⸗ 
er Stütze zu verfa a 

„Die Revue contemporaine ſpricht ſich zwar in ſehr 
diplomatiſcher Weiſe Kin. Aber Bent wird die Br 
ßerung Lord Clarendons nicht widerlegt, daß man fich 
beim Congreſſe das Wort gegeben habe, nichts zu thun, 
was die öffentliche Meinung in den Donaufürſtenthü⸗ 
mern beeinfluſſen könnte. 

Der Sieg, welchen die Perſon des Kaiſers und die 
kaiſerliche Regierung über die Herzen in Italien davon 
trägt, erregt auch noch andere Empfindungen als die 
des Dankes, der Anerkennung, der Bewunderung, — 
die des Neides und der Gehäſſigkeit. £ 

Franzöſiſche Blätter brachten kürzlich die Nachricht, 
daß zwiſchen einem k. k. Officer und einem Bürger 
von Mantua im Theater ſich ein Zwiſt über Kunſt⸗ 
leiſtungen erhoben habe, der bis zu perſönlicher Belei⸗ 
digung, Herausforderung und Einſchreitung der Be⸗ 
hörde gegangen ſei, welche das Duell habe verhindern 
wollen, während der Officier darauf beſtanden wäre 
und die Theilnahme ſeiner Kameraden, der Civiliſt aber 
die Sympathien feiner Standesgenoſſen gefunden habe. 
Der Ausgang ſoll ein thätlicher Streit zwiſchen Offi⸗ 
cieren und Civiliſten in einem Kaffeehauſe geweſen und 
darauf eine Beſchwerde des Podeſta und der Munici- 
palität bei dem Kaiſer gefolgt fein. Wir wiſſen nicht, 
ob ſo viel und was an der Sache iſt, aber wir wiſſen 
recht gut, daß überall ähnliche Dinge vorgekommen find 
und vorkommen werden, ſei die Disciplin noch fo mäch⸗ 
tig und das Einvernehmen der verſchiedenen Stände 
noch ſo günſtig. x 

Aber deutſche, preußiſche Blätter ſchließen aus dem 
Vorgange, daß es als Gegengewicht in die Wagſchale 
zu legen ſei, in welcher die Gnadenbeweiſe des Kaiſers, 
der glühende Dank des Volkes und der Enthuſiasmus 
ruhen, der ſich unverkennbar in dem lombardiſch⸗vene⸗ 


ehemals beſeſſen hatte. Allein Jar Mohammed war 
ein guter Regent im aſiatiſchen Style, das heißt er 
war ſtreng und gerecht gegen ſeine Unterthanen, und 
mehr als Sicherheit des Eigenthums bedurfte es nicht 
daß 1845, wo Ferrier Herat beſuchte, die Stadt bereits 
20,000 Einwohner zahlte.) Seine Politik war, wie 
geſagt, ein Meiſterttück von Verrätherei. Er dankte 
den Engländern den Beſitz Herats, ſeine Unabhängig⸗ 
keit vom Schah, kurz ſeine Krone und den Kopf um 
die Krone zu tragen. Er empfing fortwährend Sub⸗ 
ſidien, die ſpäter in einen Jahrgehalt von 30,000 Pf. 
St. ausarteten. Allein gleichwohl hielt er es im Ge⸗ 
heimen mit dem Schahinſchah. Er ließ Geld ſchlagen 
mit des Schahs Namen und ſchickte es als Tribut nach 
Teheran, er erkannte alſo formell die perſiſche Ober⸗ 
hoheit an, ja er ging ſo weit den ruſſiſchen Geſandten 
in Teheran einzuladen einen Agenten nach Herat zu 
ſenden. Das alles wußten die Engländer, Schah 
Mohammed zeigte ihnen die verrätheriſchen Briefe welche 
Jar aus Herat ihm geſchrieben, dennoch zahlten ſie 
unverdroſſen die Subſidien weiter, und als ſpäter ein⸗ 
mal der britiſche Agent in Herat ajor Todd, die 
Zahlung der Penſion an Jar Mohammed einſtellte, 
wurde dieſer Schritt mißbilligt, und die britiſche Re⸗ 


Die Revue Contemporaine behauptet (31 Jänner 1857), 
in den Abhandlung Herat et in Guestion Anglo-persanne; die Stadt 
zähle jetzt 80— 90,000 Einwohner, 


tianiſchen Königreiche und zwar an allen Orten aus⸗ 
geſprochen hat, und daß er ſchwerer wiegen und alle 
Beweiſe der Hochherzigkeit, alle Mühe um Vertrauen, 
alle Liebe und alle Opfer in die Luft ſchnellen werde. 
Die Logik vermiſſen wir darin, aber nicht die Böswil⸗ 
ligkeit. Wir erfahren, daß Se. Maj. der Kaiſer ſogleich 
den k. k. Oberſten v. Müller aus der Gentral-Kanzlei 
an Ort und Stelle entſendet hat, um eine ſtrenge 
Unterſuchung des Vorfalls einzuleiten. 

Die Nachricht von der Verurtheilung der Günther⸗ 
ſchen Lehre in Rom iſt nach Berichten aus Breslau 
verfrüht. Auch ſtehe ein Urtheil dieſer Art nicht bevor, 
vielmehr werde es ſchlimmſtenfalls zur „Warnung“ 
vor der Methode Günthers kommen. In Breslau, 
wird hinzugefügt, iſt man über dieſe Angelegenheit im⸗ 
mer gut unterrichtet, da der dortige Profeſſor Baltzer 
ein Mitglied der betreffenden römiſchen Prüfungscom⸗ 
miſſion war. 

Wie Faedrelandet meldet: hat der däniſche geheime 
Staatsrath die Antwort auf die deutſchen Noten ges 
nehmigt. Die Sundzollfrage ſei endgiltig abgemacht 
und es heißt, Frankreich habe ſeine, von anderen Mäch⸗ 
ten abweichende Forderung in Betreff der Sundzoll⸗ 
ſache zurückgenommen. 


I Wien, 18. Februar. Die Preis ausſchrei⸗ 
bung des Gewerbevereins. Das Programm 
der Haushaltungsausſtellung. General Lü⸗ 
ders. ] Der niederöfterreichifche Gewerbeverein hat dieſer 
Tage eine Preisausſchreibung für Orignalzeichnungen 
zu Möbelftoffen und Foulardtücher ergehen laſſen und 
„alle inländiſchen Künſtler“ zur Betheiligung eingela⸗ 
den. So anerkennenswerth ein ſolches Beſtreben unſeres 
Gewerbevereines zur Hebung der vaterländiſchen In⸗ 
duſtrie iſt, ſo müſſen wir doch geſtehen, daß unſerer 
Anſicht nach durch dieſe Preisausſchreibung nur ein 
ſehr geringes, unbedeutendes Reſultat erzielt werden 
dürfte. Der Gewerbeverein fordert „Künſtler“ zur 
Betheiligung auf und ſetzt Preiſe aus, die jedem Hand⸗ 
werker als geringfügig erſcheinen müſſen. Für eine 
Zeichnung zu einem Brocatelle⸗Stoffe, 21 Zoll breit, 
in der Mitte ſymetriſch getheilt, mit einem Mittelſtücke 
für Seſſel und Lehne geeignet, wobei die Zeichnung 
nicht im Verbande gehalten fein, und „Ein⸗ oder zwei⸗ 
farbige volle ſchöne Compoſition“ ſein ſoll, wird ein 
Preis von 40 fl. ausgeſetzt. Und dies iſt der 4. Preis, 
der letzte hat blos 20 fl. und der erſte für eine Bett⸗ 
decke, 2 Ellen breit und 2°, Ellen lang „in reicher 
großartiger Compoſition“ beträgt 100 fl. Wir 
fragen, welche Künſtler werden ſich die Mühe nehmen 
zu einer Arbeit, die mit ſolch einem magern Lohne 
verbunden iſt? Es dürften kaum die geſuchteren Fabriks⸗ 
zeichner ihre Zeit daran ſetzen, die fie wohl beſſer ver⸗ 
werthen können. Wenn die Vermögensverhältniſſe des 
niederöſterreichiſchen Gewerbevereins derartig find, daß 
ihnen ein höherer Ziffernſatz unmöglich iſt, dann wäre 
es beſſer, man unterläßt etwas gänzlich, was man nur 
halb machen kann, iſt aber das Sparſamkeitsprincip 
dabei im Spiele, dann wird es wohl die Liſte der ſich 
Betheiligenden zeigen, wie dieſes da am unrechten Orte 
ſei. Freilich wird dem Künſtler überdies noch der 


gierung drückte dem Fürſten ihr Bedauern aus. So 
viel gab England um einen Herrſcher in Herat, der 
ſich unabhängig von Perſien zu halten wußte. Noch 
lebte immer der Schah Korman, der rechtmäßige Ge⸗ 
bieter Herats aus der Duranifamilie. Jar Moham⸗ 
med ließ ihn aber 18 Monate lang einſperren, und 
als er merkte daß die britiſchen Agenten dieſem Schat⸗ 
ten eines Königs noch einige Ehrfurcht bewieſen, fand 
man ihn an einem Morgen des Jahres 1842 erdroſ⸗ 
ſelt in ſeinem Kerker. So lange der hartgeſottene 
Sünder in * noch auf dem Throne ſaß, hatte das 
britiſche Reich nichts von Perſien zu beſorgen. Kabul 
war in den Händen des ſchlauen Doſt Mohammed, 
und Kandahar in denen des Kohan-dil-Ehan, feines 
Bruders. 

Im Jahre 1848 ſtarb Mohammed, und es folgte 
ihm als Schah von Iran fein achtzehnjähriger Sohn 
Nasr⸗eddin am 5. September. Sein Vater Moham⸗ 
med, der Sohn des Abbas Mirza, war nur dadurch 
auf den Thron gelangt daß (1833) der ruſſiſche Ge⸗ 
fandte den Schah Kath Ali zwang feine 75 Söhne zu 
übergehen, und ſeinen Enkel — 2 zum Thron⸗ 
folger ausrufen zu laſſen. England erklärte ſich kurze 
Zeit nachher mit dieſer Ordnung der Erbfolge zufrie⸗ 
den. Wir ſehen alſo daß Mohammed den Thron dem 
Zuſammenwirken der beiden großen Nachbarn, Ruß⸗ 
lands und der Gebieter Indiens, zu danken hatte. 
Wäre dieß nicht geſchehen, hätten nicht beide oder nur 


äh 


A 


ſtolz iſt. Ein eigener Cuſtode ift auf Staatskoſten deren Pflicht es fein wird die Güter mit der von der 
dabei angeſtellt, und erſt unlängſt hat die Regierung, politiſchen Landesſtelle hierzu auserſehenen Perſon ge⸗ 
namentlich auf Anregung des verdienſtvollen Grafen meinſam zu verwalten. * vom Stuhlcapitel ge⸗ 
Ambros v. Nava, ehemaligen Präfidenten der lombar⸗ wählte Adminiſtrator hat mit den politiſchen Commiſſa⸗ 
diſchen k. k. Akademie der bildenden Künſte, mehrere rien bei der Aufnahme des bifhöflihen Inventariums 
taufend Gulden bewilligt, damit das Gemälde möglichſt gegenwärtig zu ſein und iſt hierbei verpflichtet, das 
vor fernerem Verfall geſchützt werde. Hrn. Bareggi erledigte Bisthum zu repräſentiren. Derſelbe wird im 
(einem nahen Verwandten des Operncompoſiteurs Verdi) Vereine mit dem politiſchen Commiſſär dafür Sorge 
iſt es gelungen mittelſt einer von ihm noch geheim tragen, daß: a) der überkommene Fundus instructus 
gehaltenen wohlerprobten Erfindung die ſich theils durch im Ganzen und im gehörigen Zuſtande übergeben 
das hohe Alter, theils durch die Feuchtigkeit allmählich werde, b) daß etwaige Mangel an den Gebäuden 
ablöſenden Farben wieder vollkommen zu befeſtigen, u. dgl. auf Koſten der Erbmaſſe hergeſtellt werden. 
und mehrere beſchädigte ſehr wichtige Stellen zu reini⸗[Er wird c) unterſuchen, ob in dem Falle, wo der 
gen, welche früher durch Pfuſcher entweder entſtellt Oberhirt gegen beſondere Begünſtigungen beſondere 
oder ſonſt ruinirt wurden. Dieſes alles genügte jedoch Verpflichtungen übernommen, z. B. bei Aufſtellung 
noch nicht; das Bedürfniß einer eörmlichen Reſtaura⸗ von neuen landwirthſchaftlichen Gebäuden, oder der 
tion machte ſich immer fühlbarer. Durch ein aller⸗ Anſchaffung koſtſpieligerer Geräthe, deſſen Verpflichtun⸗ 
höchſtes Reſcript vom geſtrigen Tage wird nun die] gen bereits Genüge geleiſtet worden ſei. Endlich d) 
vollſtändige Reſtaurirung auf Staatskoſten allergna= wird er darauf ſehen, daß der biſchöfliche Tiſch, reſp. 
digſt geſtattet. Der intonaco di calee (die Kalktünche) die dem Nachfolger vorbehaltenen kirchlichen Gewän⸗ 
fol mit aller Vorſicht befeitigt, die theilweiſe noch be⸗ der und biſchöflichen Inſignien, ferners ſämmtliche 
deckte Malerei, ſowie die noch verborgenen Zeichnungen Bücher des verſtorbenen Biſchofes aus deſſen Hinter⸗ 
ſollen zu Tage gefördert, und überhaupt die ganze laſſenſchaft ausgeſchieden werden. Beide Admimiſtra⸗ 
große Darſtellung durch bewährte Künſtler förmlich toren werden ſodann die Güter zum Beſten des erle— 
überftiſcht und reſtaurirt werden. Aber noch mehr. digten Bisthumes verwalten und darauf ſehen, daß 
Sowie in Venedig dem unſterblichen Tizian auf Regie⸗ die Intertalareinkünfte — nach Abzug der zur Ver⸗ 
rungskoſten ein großartiges Monument errichtet ift, ſo waltung des biſchöflichen Sprengels erforderlichen Aus- 
fol nun auch in Mailand auf ausdrücklichen aller- lagen — dem Religionsfonde pünktlich und regel⸗ 
höchſten Befehl des Kaiſers ein prachtvolles Denkmal mäßig zugeführt werden. Beide Adminiſtratoren ind 
zu Ehren des Leonardo da Vinci errichtet werden, zu zur gemeinſamen Rechnungslegung verpflichtet. 
welchem Behuf der Kaiſer 60,000 Lire anweiſen und 
einen eigenen Concurs durch die hieſige k. k. Akademie Frankreich. 

Paris, 16. Februar. Tagesbericht.] Heute 


der bildenden Künſte ausſchreiben läßt. i 
Die Faſtenordnung der Wiener Erzdid- „Bebruar. Wa 

zeſe für das Jahr 1857, welche kürzlich von Seite eröffnete der Kaiſer die diesjährige Seſſion des Sena⸗ 
tes und as auf Körpers im Marſchalls⸗ Saale. 
Der Kaiſer ſaß auf ſeinem Throne, von den Prinzen, 
dem ganzen Hofſtaate und den hohen Staatswürden⸗ 
trägern umgeben. Gegenüber dem Throne ſaßen die 
Nen Senatoren, Deputirte und Staatsräthe. Die 
aiſerin, die ſich um ½ vor 1 Uhr, von ihrem ganzen 
Hofſtaate umgeben, im Marſchalls-Saale einfand, 
wohnte mit der 8 il Mathilde auf der oberen 
Gallerie der Feierlichkeit bei. Beim Eintritt Ihrer 
Majeſtät erhob ſich die ganze Verſammlung mit dem 
Rufe: „Vive P’Imperatrice!“ Schlag 1 Uhr erſchien 
der Kaiſer. Er war von den Prinzen und ſeinem 
ganzen Hofſtaat umgeben. Bei ſeinem Eintritt erhob 
ſich die ganze Verſammlung und der Ruf: „Es lebe 
der Kaiſer!“ ertönte von allen Seiten. Am Throne 
angekommen, ſagte der Kaiſer: „Asseyez vous, Mes- 
sieurs!“ Der Kaiſer ſelbſt nahm hierauf auf dem 
Throne Platz, worauf er ſeine Rede hielt. Einige neue 
Senatoren und Deputirte leiſteten alsdann den Eid, 
und der Staatsminiſter Fould erklärte die Seſſion von 
1857 für eröffnet. um 11, Uhr zogen ſich der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin mit demſelben Ceremoniel zurück, 
mit dem ſie gekommen waren. Kanonendonner kün⸗ 
digte den Beginn und das Ende der Feierlichkeit an. 
Das ganze diplomatiſche Corps und viele Damen wohn⸗ 
ten der Feierlichkeit ebenfalls bei. Auf dem Carrouſſel⸗ 
Platz hatte ſich eine beträchtliche Menſchenmenge einge⸗ 
funden. — Die Rede des Kaiſers hat eine ziemlich 
große Senſation in Paris gemacht. Selbſt auf die 
Börſe übte die Thronrede keinen ſchlechten Eindruck, 
obgleich dieſelbe die Abſicht der Regierung wegen der 
Beſteuerung von Induſtrie⸗Effecten verkündigt. Man 
ſagt, der Staatsrath finde ſo viele Schwierigkeiten, 
daß er nicht wiſſe, wie die Abſicht der Regierung aus⸗ 
ührbar wäre. — Die Armee⸗Reduction, von welcher 
die Thronrede ſpricht, ſoll ſich auch auf die kaiſerliche 
e 0 8000 Mann vermindert wer⸗ 
’ { den wird. — ern fand das große Feſt Statt, das 
Ungarn, Croatien, Slavonien, der ſerbiſchen Wojwod⸗ Herr Milhaud zu Ehren der See und Jour⸗ 
ſchaft und dem Temeſer Banate in Vacanz gekom⸗ naliſten gegeben hat. Daſſelbe beftand aus einem Diner, 
menen erzbiſchöflichen und biſchöflichen Güter zu Gun⸗ einem Concert mit Ball und ſchloß mit einem Souper. 
ſten des Religionsfondes zu verzichten geruht haben, Ein eigener Speiſeſaal im Garten des Hrn. Milhaud 
n 5 18| fo werden ſich demzufolge die Finanzbehörden in Zu⸗ war für das Diner erbaut worden, an welchem hun⸗ 
allen Grund Sr. k. k. apoſtoliſchen Maj. auch in] kunft in die Adminiſtration dieſer Güter nicht mehr dert und dreißig Perſonen Theil nahmen. Die Ehren⸗ 
artiftifcher Hinſicht in hohem Grade verpflichtet zu ſein. einmengen. An die Stelle der. ſinanzbehördlichen In- plätze hatten ein Herzog von St. Simon, der ehema⸗ 
Nächſt der Kirche delle Grazie, im ehemaligen Refec⸗gerenz tritt fortan in Vacanzfällen die Einflußnahme lige Minifter und Senator Lefebvre Durufle, Ponſard, 
torium des Kloſters, befindet ſich bekanntlich das welt- der geistlichen und politiſchen Behörden. Es hat dem⸗ der Baron Taylor, Präfident der Soeicte des gens 
berühmte große Fregcogemälde von Leonardo da Vinci, nach im Vacanzfalle das betreffende Stuhleapitel die de lettres, und der republikaniſche Advokat Gremieur. 
das letzte Abendmahl (Cenacolo). Die k. k. öfter= | Verwaltung der Güter zuerft in solidum zu über: Die Geſellſchaft war äußerſt heiter und ungenirt. Cré⸗ 
reichiſche Regierung that ſchon vieles für die Erhaltung] nehmen, jedoch binnen längſtens acht Tagen aus feiner mieur trank auf die Preßfreiheit — ein Toaſt, der 
dieſes koſtbaren Meiſterwerkes, auf welches Mailand! Mitte einen oder mehre Adminiſtratoren zu wählen, Einige die Naſe rümpfen machte. Diner, Wein und 


danken. Pede dagen das Bedürfniß einen Staat zu jalles ruhig, und es ergab fi) bald daß die englische ſhatte ſich kaum mit Hülfe des Schah di i- 
erhalten der ihre amitorien trennt. Nichts wäre der Regierung ihr Geld nicht weggeworfen hatte 0 Aigen vom Leibe gewehrt, als 5 ee 15 
einen wie der andern Macht leichter als Iran in gren⸗ dieſen Ausbund aſiatiſcher Falſchheit beſoldete. Nach] ſeines neuen Lehnsherrn, in Choraſan, einfiel, Allein 
zenloſe Anarchie zu ſtürzen. Rußland vermöchte mit |feinem Tode (4. Junius 1851) beſtieg ſein Sohn] der Lohn wurde dem Verräther raſch ausgezahlt. Jar 
einem ſehr geringen Aufwand an Kriegsmitteln Ma⸗ Seid Mohammed Chan den Thron von Herat, Er] Mohammed hatte nicht alle Nachkommen der erlauch⸗ 


zenderan und Ghilan, | 


wie ich höre, Tüchtiges Leiften, und von der projectirten 
allein es frägt ſich ob bei unſeren Verhältniſſen, wo Wiener Handelsschule erwartet man die beſten Reſul⸗ 
für] den Muſterſchutz noch gar nicht geſorgt iſt, ſich( tate. Factiſch iſt, daß ſich die hieſige Handelswelt ſehr 

ür das Project interreſſirt und die Zeichnungen zur 


auch viele Käufer vorfinden werden, da ihnen keine] fi \ nterreſſ 1 
Garantie geboten iſt, daß daſſelbe Muſter nicht von FAR des nöthigen Fonds nehmen einen er 
aunlich raſchen Fortgang. 


mehreren Fabrikanten zugleich auf den Platz gebracht \ ; . > 
wird. — Das Programm der Ausſtellung für Haus-| Viel Aufſehen macht die Verhaftung eines hieſigen 
haltungsgegenſtände, von der ich Ihnen bereits früher Literaten. Er wurde wegen eines im Jahre 1852 ver⸗ 
Mittheilung gemacht, iſt heute erſchienen. Als Zweck übten, erſt jetzt entdeckten Betruges 1 2 J 
dieſer Ausſtellung, die nach dem Muſter der in Paris] Damit ich aber meinen Brief, wie es ich im Car⸗ 
und Brüſſel in den Jahren 1855 und 1856 über neval geziemt, fröhlich beſchließe, will ich mit einigen 
Anregung Twinings unter dem Namen „Exposition ern und vor⸗ 
d’&conomie domestique“ eingerichtet iſt, wird ange⸗ 
geben, um an den verſchiedenen Gegenſtänden die Zweck⸗ 
mäßigkeit und Billigkeit nachzuweiſen und dadurch 
deren Nachahmung und den Bezug vieler bisher nicht 
allgemein bekannten Gegenſtände anzuregen, und ferner 
ein möglichſt vollſtändiges Bild des Haushaltes der 
Land⸗ und Forſtwirthe in allen Theilen des Kaiſer⸗ 
ſtaates zu geben, was dann möglich wird, wenn aus 
allen Theilen der Monarchie Muſter der nationalen 
Eigenthümlichkeit in Kleidung, Wohnung, Nahrung 
und Hausrath eingeſendet werden. Die Ausftellungs- 
gegenſtände zerfallen in 5 Klaſſen 1) Wohngebäude 
Pläne und Modelle und deren Beſtandtheile). 
2) Hausrath. 3) Kleidung und Wäſche. 4) Ar⸗ 
beitsgeräthe. 5) Nahrungsmittel und Ge 
räthſchaften zu deren Benutzung und Berei⸗ 
tung. Zur Zulaſſung in dieſe Ausſtellung find So⸗ 
lidität des Stoffes und der Arbeit, Zweckmäßigkeit 
und Billigkeit erforderlich. Es muß daher bei jedem 
einzelnen Artikel der Preis angegeben werden, um 
welchen derſelbe im Großen und im Detail loco der 
Erzeugung, Verfertigung oder Einſendung zu haben iſt. 
Es werden nur einzelne Stücke jeder Gattung aufge⸗ 
nommen. Der Schlußtermin für die Anmeldung iſt 
ultimo März. Die Einſendungen haben (im 2 977925 
iſt dies nicht angegeben) an die k. k. Landwirthſchafts⸗ 
eſellſchaft in Wien zu erfolgen. Die Ausſtellung 
indet im k. k. Augarten vom 11.—16. Mai d. J. 
ſtatt. — Der ruſſiſche General Lüders wird in der 
nächſten Zeit hier auf Beſuch erwartet. 


angeſetzte Kaufwerth von den Käufern verabfolgt, 


Worten die zwei letzten Bälle, welche get 
geftern im Sophienbad⸗Saale ſtattfanden, beſprechen. 
Es iſt das der Benefice-Ball des Kapellmeiſters Strauß 
und der Techniker-Ball. Der letztere gehört zu den 
geſchloſſenen Geſellſchaftsbällen, welche die Hörer der 
Technik gleich den Medicinern und Juriſten alljährlich 
veranſtalten. Dieſe drei Bälle ſind ſo ziemlich die be⸗ 
liebteſten des hieſigen Carnevals, weil es mit einigen 
Schwierigkeiten verbunden iſt, dazu eine Karte zu er⸗ 
langen und weil daher die Geſellſchaft ſehr gewählt 
und elegant iſt. Obwohl nun der Juriſtenball über 
alle den Sieg davon trägt, ſo war doch auch der Tech⸗ 
nikerball ſehr animirt und elegant. Der Strauß ſche 
Benefice- Ball ſieht einer Huldigun ähnlich, welche 
das tanzluſtige Wien dem unermüdlichen Bogenführer 
bringt. Aus Dankbarkeit für ſo viele unter Strauß's 
Tactſtab durchtanzte Nächte will jeder zu dem Benefice 
des Kapellmeiſters fein Schärflein beitragen und befucht 
den Ball, wenn auch nur auf eine Stunde. Strauß 
erfreut ſich ja einer allgemeinen Beliebtheit und ſeine 
diesjährigen Compoſitionen haben ihn in der Gunſt der 
walzerbedürftigen Wiener noch befeſtigt. 


des fürſterzbiſchöflichen General⸗Vicariats bekannt ge⸗ 
macht wurde, enthält folgende, die Strenge der Kir⸗ 
chengeſetze mit den Verhältniſſen der unbemittelten 
Klaſſen ſowohl, als anderer mit nichtkatholiſchen Per⸗ 
ſonen in näherer Gemeinſchaft lebender Katholiken in 
humanſter Weiſe in Einklang ſetzende Beſtimmungen: 
Die Verpflichtung zum ei entlichen Faſten tritt an allen 
Tagen der 40tägigen Fasten, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
tage, ein. Weder Kranke, noch ſolche, welche ſchwere 
körperliche Arbeit zu verrichten haben, ſind zum Abbruche 
verpflichtet. Bezüglich des Kirchengebotes, ſich wäh⸗ 
rend der Faſten vom Fleiſcheſſen zu enthalten, wird 
die Dispens dahin ertheilt, daß der Genuß der Fleiſch⸗ 
ſpeiſen, jedoch mit Ausnahme der Freitage und Qua⸗ 
tember, dann des Aſchermittwoches und der vier letzten 
Tage der Charwoche geſtattet iſt, doch ſoll, der Sonn⸗ 
tag ausgenommen, nur einmal im Tage Fleiſch ge⸗ 
noffen werden. Auf Solche, welche ſchwere Arbeit zu 
verrichten haben, findet dies keine Anwendung; nn 
iſt Unbemittelten erlaubt, das dem Mittagmahle übrig 
bleibende Fleiſch Abends zu genießen. An keinem Tag 
der Faſtenzeit iſt erlaubt, bei demſelben Mahle Fiſche 
und Fleiſchſpeiſen zu genießen. Wenn Katholiken mit 
nichtkatholiſchen Perſonen in derſelben Haushaltung 
leben, und nicht über den dritten Theil der Geſammt⸗ 
zahl ausmachen, ſo können ſie, wenn die Auswahl der 
Speiſen nicht von ihnen abhängt, mit den übrigen 
Tiſchgenoſſen Fleiſch eſſen, nur mögen ſie wenigſtens 
am Aſchermittwoche und Charfreitag ſich auf Faſten⸗ 
ſpeiſen beſchränken. Auf Kranke, ſo wie auf ſolche, 
welche hinſichtlich ihrer Nahrung von der Mildthätig- 
keit Anderer abhängig find, oder ſonſt in drückender 
Armuth leben, findet das Gebot der Enthaltung vom 
Fleiſche keine Anwendung. Weitere Ausdehnungen 
dieſer Dispenſe ertheilt auf Anſuchen das Ordinariat. 

Die „Religio“ veröffentlicht ein Miniſterigl⸗Reſcript, 
das folgende Beſtimmungen enthält: Nachdem Se. 
k. k. Apoſtoliſche Majeſtät auf die Einkünfte der in 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 18. Februar. [Reife JJ. Majeſtäten.] 
Aus Mailand wird unterm 14. Februar gemeldet: 
Vorgeſtern ertheilte Se. Majeſtät der Kaiſer öffentliche 
Audienz. Die Zahl der Bittſteller war wie gewöhn⸗ 
lich bedeutend. Ueber die Herablaſſung und Leutſelig⸗ 
keit, womit der Monarch die Anliegen Derjenigen, 
welche bei Ihm Hülfe ſuchen, entgegennimmt, ſo wie 
über die wohlthätige Freigebigkeit des Allerhöchſten 
Herrſcherpaares herrſcht im Volke nur eine Stimme 
der dankbarſten Anerkennung. Ich kann nicht ermü⸗ 
den Ihnen bei jeder Gelegenheit zu widerholen, daß 
Ihre Majeſtäten von dieſem Volke wahrhaft und feurig 
geliebt werden, weil es auch ſeinerſeits keinen Anlaß 
unbenutzt läßt, um ſeine Gefühle zu manifeſtiren. In 
zahlreichen kleinen Zügen und Vorfällen prägt ſich 
dieſe Stimmung unverkennbar aus. Sie geſtaltet ſich 
immer intenſiver. Alle Kenner des Mailänder Volks⸗ 
Charakters wiſſen, daß er offenherzig iſt. Der Mai: 
länder 1710 nicht die Samt des 5 er 
beugt ſich nicht gerne und liebt es rund herausduſagen. 

i iefem Geſichtspunkte 
ee ale Hidden Difer Beos 
rungen eine befto werthvollere Bedeutung. Die Folge 
wird noch mehr beweiſen, daß dieſe Worte Wahrheit, 
nichts als Wahrheit enthalten. Einſtweilen iſt das 
Publikum hoch erfreut, daß Ihre Majeſtäten beſchloſſen 
haben, die Dauer Ihres Aufenthaltes noch weiter zu 
erſtrecken. Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Erzher⸗ 
zog Ferdinand Max iſt für einige Zeit 70 Trieſt ab⸗ 
gereiſt. Das höchſte und allgemeinſte Intereſſe begleitet 
dieſen Prinzen auf allen ſeinen Wegen. 

Kaiſer Franz Joſeph, ſchreibt man der A. A. Z. 
aus Mailand, den auch als Menſchen die edelſten 
Geiſtes⸗ und Herzensgaben ſchmücken, iſt bekanntlich 
nicht nur ein ausgezeichneter Schütze und Reiter, ſon⸗ 
dern auch ein feiner Kenner der Malerei, die er im 
Ach mit Glück ausüben ſoll. Von einem fo 
unſtſinnigen Monarchen können Kunſt und Künſtler 
daher nur das allerbeſte hoffen. Hat der Kaiſer auch 
in dieſer Richtung, namentlich in Venedig, die höchſten 
Erwartungen erfüllt, ſo hat nun Mailand ebenfalls 


J. Wien, 18. Februar. [Proceß über den 
Nachlaß des Rentiers Königsberg. Die juri— 
diſche Facultät. Verhaftung eines Literaten. 
Bälle.] Ein ſehr intereſſanter Proceß wird demnächſt 
hier zur Verhandlung kommen. Ein reicher Rentier, 
Namens Königsberg, iſt plötzlich geſtorben und man 
fand in ſeinem Teſtamente außer verſchiedenen andern 


7 Zeit verkürzt wird, erweiſt ſich für Studen⸗ 
en und Profeſſoren als ſehr heilſam, indem ſich die 


zu fein; die meiften Candidaten genügen, viele erkelli⸗ 
ren, wie denn die rechtshiſtoriſche Schule bei den Stu⸗ 


Aufſchwung bemerkbar. Noch vor nicht langer Zeit 
mußte ein öſterreichiſcher Bürger feinen Sohn, den er 
zum Kaufmann ausbilden laſſen wollte, in's Ausland 


die eine Macht ſich zu Gunften Mohammeds erklärt, 
Wee war augenblicklich zwiſchen den 76 
FJ ee. Mad in Die Sehen 
eddin den Thron beftien perſiſchen Golf. Als Nasr⸗ 
Hand in Hand. Beide Mach . mit ig 
neuen Schah, und ei W dien 105 99 

ines Erbfolgeſtrei rmals den 
aach 0 rel he Take In beiden Fällen, man 
eachte „ 
flir Perf e e 15 ſe b. land und Rußland 
Erben der Krone ſeine Thronbeſteigu ; 
euch 30 ER ſchachterte die de 
prätendenten war em doch brachen unter Nasreddin 
in Schiras, Ispahan, ja in der Reſidenz ſelbſt, Auf⸗ 
fände aus. In Mazenderan, in Kerman wurden die 
Waffen erhoben und ebenſo in Chorafan, deſſen Be⸗ 
fi den Königen von Iran von jeher die meiſte Sor⸗ 

t. Eine neue ſchütiſche Secte 

gen gemacht ha W Ae unter 
dem Namen Bab, „Pforte“ (nämlich der Frömmig⸗ 


die beiden kaſpiſchen Küften- |fah ſich ſogleich von den beiden Barakſi⸗Dynaſten in ten Suddoſi⸗Familie erwürgen können. Noch lebte 
provinzen, fi anzueignen. allein es weiß recht gut Kabul und Kandahar, von Doft Mohammed He Ko⸗ ein Neffe des Schah Kamran, Namens Moba 
daß der nächſte Krieg Perſten in völlige Anarchie ſtür⸗ handil⸗Chan, bedroht. Um ſich ihrer zu erwehren, er⸗ Juſſuf Schah Sodeh, dem der Schah von Perſien zur 
zen und den Untergan des iraniſchen Reiches herbeis kannte er die Oberhoheit Perſiens über Ser an, und Furcht der Dynaſten Herats die Einkünfte einer Stadt 
führen müßte. Diſelben Rückſichten muß aber auch der Schah Nasr⸗eddin ſchickte dem Vaſallen ſeine geſchenkt hatte. Juſſuf, der ein ſehr begabter Menſch 
die britiſche Regierung beobachten. Sie kann den Hülfsvölker. Der Beſitz Herats, das Ziel der politi⸗ geweſen ſein ſoll, ſchlich ſich nach Sera, und knüpfte 
Schah wohl durch eine Expedition in dem perſiſchen ſchen Sehnſucht feiner Vorgänger, ſchien dem jungen ein Verſtändniß mit dem jetzt fo berüchtigten Iſa⸗Chan, 
Golfe schrecken wie 1838, wo ſie in Bagdad zugleich | König von Iran jetzt leicht erreichbar. Da erhob ſichf dem Feldherrn Selds, an. Empörung glückte, Juſ⸗ 
einen Thronprätendenten fütterte; fie kann das Signal aber der britiſche Botſchafter, Obriſt Sheil, und aber⸗ ſuf bemächtigte ſich Serds und ließ ihn ermorden. So 
um Aufſtand in Perſien ‚geben, und wehe dem mals war es die Drohung einer Expedition nach dem ſerloſch das Haus des Jar Mohammed ſchon im zwei⸗ 
Schahinſchah, wenn fe ne en ee nn 10 fo zahm ten e brachte es auf den Thron, und 

9 nabſehbar 0 aren, machte, da 1 1 . en berüchti in Verra arf den i K = 2 
arg at beſeſen Dad 18 . ale Ir Han ent f ale mehre ue ge Der dete Seid 4 425 N Mohan. 

8 lagen, es w = ſien verzi alle Rechte über He eds von Kabul gewe 4 5 

ſcharen in Stücken zu DAFT. neuen Staat aus ſes ſeit Jar Mohammeds Tode erworben Nan 55 ein Neffe Schah 0 1 7 Ir Dosen: 


keit), die ſeit 1839 ſi ausgebreitet hatte und der Dy⸗ keit ‘ ehlen l 5 N 
, ß . mals Sruppen maß Gern lmeh Kann, Beh-&hun, Haie Fnzßten In, 2 
Blutrache alſo machte Juſſuf und Doſt zu erbitterten 


iſt di i nden un Ei las zu ſchicken, außer im Fall einer fremde f 

ausgerbttet werden. Nun iſt die jebige Dpnaftie] Schwierigk igen Verwicklungen. Eine Proc 4 iner fremden Invaſion, Bl. 

ohnebieh nicht perfifchen Urſprungs, ſondern einem tür- mation eine Waffenlandung; ame Handel c 1 mie A. diefem Fall ſogleich wieder ee Feinden * abgeſehen davon daß der alte Dynaſt 

kiſchen Stamm entſproſſen, alſo an die und fein Thron wankt; allein das Verhängniß wi dane en ſremden Truppen das Fürſtenthum von Kabul nie aufgehört hatte lüſtern auf das nach⸗ 

Herrſchaft der Kadſcharendynaſten iſt daher zerbrechlich daß dieſe Züchti ung zugleich die britiſchen Intereſſen wee 5 en würden. Dieſe Beſtimmung iſt es barliche Jahr zu ſchauen. Alle dieſe Ereigniſſe fallen 

wie Glas, und wenn ſie nicht längſt in Stücke gegan⸗ gefährdet, da England einen Thron nicht ſtürzen darf, we 9 85 Bon verletzt, und weßhalb England ihm in das Jahr 1855, und zwar in die Zeit wo die 
an deſſen Erhaltung ihm fo viel liegen muß. den Krieg erklart hat. Ruſſen vor Kars ſtanden. Gleichzeitig nun war Ko⸗ 


en iſt, ſo hat ſie es ehutſamkeit der bei⸗ f 0 i f a 
den aft ee So lange Jar Mohammed in Herat regierte, blieb“ Seid Mohammed, der unfähige Sohn des Jar, handil⸗Chan, der Bruder des Doſt und Dynaſt von 


den aſiatiſchen Großmächte, Rußland und England, zu 


Anordnung erfüllten alle Anweſenden mit Bewunde⸗ 
rung, A ind nicht, der das größte londoner 
Journal in Paris repräſentirt. Er war, wie er ſagte, 
unzufrieden, weil auf der reichen und glänzenden Tafel 
ſeine Lieblingsſpeiſe, Kartoffeln in der Schale, fehlte. 
Dabei darf man nicht überſehen, daß Potil und Cha⸗ 
bot das Diner zubereiteten und Hr. Milhaud per Cou⸗ 
vert 100 Fr. ohne Wein bezahlte. Zur Soiree, wo 
die Damen auch Zulaß hatten, waren außer den Tiſch⸗ 
gäſten noch ungefähr 400 Perſonen geladen, worunter 
man Lamartine und viele andere politiſche und litera⸗ 
riſche Notabilitäten bemerkte. Madame Milhaud, eine 
Deutſche aus Bonn, machte mit großer Grazie die Hon⸗ 
neurs ihres wirklich feenartigen Palais. Das Feſt, von 
dem heute ganz Paris ſpricht begann des Abends um 
6 und endete des Morgens um 4% Uhr, dauerte alſo 
beinahe 11 Stunden. Die Fete ſoll 10,000 Fr. ge⸗ 
koſtet haben, aber wenn der „Figaro“ nicht ſchnurrt, 
dann hat Hr. Milhaud abermals bewieſen, daß er eben 
fo ſpeculativ als liberal iſt. Der „Figaro“ verſichert 
nämlich, daß Hr. Milhaud die dreihundert Briefe, 
worin die Eingeladenen ihm kund gethan haben, daß 
fie feine graziöſe Einladung annehmen, einem Englän⸗ 
der ein leidenſchaftlicher Sammler von Autographen 
iſt, für 20,000 Fr. verkauft habe. 

Die Bemühungen des preußiſchen Geſandten, Frei⸗ 
herrn v. Canitz, in Neapel, um die Wiederherſtellung 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem Hofe da⸗ 
ſelbſt und den Weſtmächten herzuſtellen, ſcheinen erfolg⸗ 
reich geweſen zu fein. Herr v. Brennier foll bereits 
Befehle ertheilt haben, daß ſeine Wohnung in Neapel 
in Stand geſetzt werde. 

Wie es heißt, ſchreibt ein Pariſer Correſp. der 
N. P. 3., ſtellt ſich die Wiedererwählung des Grafen 
v. Montalembert in der Franche Comté als 
einigermaßen zweifelhaft heraus. Der etwaige Regie⸗ 
rungs⸗Candidat wird eine mittelbare Unterſtützung an 
demjenigen Theile der „Katholiken“ finden, welche 
Montalembert durch ſeine feindſelige Haltung gegen 
den „Univers“ vor den Kopf geſtoßen hat und die 
bereits in jenem Departement ein religiöſes Blatt ge⸗ 
gründet haben, welches einem andern dort ſchon längſt 
eriftirenden Blatte, deſſen Tendenzen und Anſichten 
mit denen des berühmten Redners vollkommen über⸗ 
einſtimmen, eine gefährliche Concurrenz macht. Bei 
dieſer Gelegenheit will ich Ihnen eine hübſche Anek⸗ 
dote erzählen, für deren Wahrheit ich aber nicht ein⸗ 
ſtehen kann. Montalembert hat vor Kurzem ſein 
Departement bereiſt, böſe Zungen ſagen der Wahlen 
wegen. Während einer Raſt in dem Schloſſe eines 
Freundes wollte dieſer ſeinem katholiſchen Gaſte die 
Freude machen, einige Pfarrer der Umgegend zur Tafel 
einzuladen. Aber dieſe Geiſtlichen, welche, wie es 
ſcheint, etwas ängſtlicher Natur und wohl bekannt da⸗ 
Dir daß Montalembert es nicht liebt, in politiſchen 
d ingen ein Blatt vor den Mund zu nehmen, vor 

em Gedanken zurückſchreckten, in ein Geſpräch gezo⸗ 
gen zu werden, das ſie compromittiren könnte, machten 
Umſtände, die Einladung anzunehmen, entſchloſſen ſich 
de enbis dan, nachdem der Gaſtgeber ihnen 
le erſicherun egeben hatte, \ 
lichen, nur nicht 123 Dort, Sur u, Katferreich und i le 
anderem Verfänglichen, die Rede fein werde. So war 13 Jägerbataillone, der den 
es in der That; Montalembert entzückte die geiſtlichen Ofſiz 
Herren durch das, was er ſagte, und noch mehr durch der 
das, was er nicht ſagte, und ſie waren weit entfernt, 
„Gefahr“ zu wittern, als er das Geſpräch auf die 
früheſte Geſchichte Galliens brachte. Eins kam zum 
Andern, und bald war der Arminius der Gallier, wahn 
Vercingetorix, der Held des Momentes, und Mon einreichen. iſt ein braver Offizier, aber nur 
talembert improviſirte eine glänzende Lobrede auf dieſen Re mittelmäßiger Scribent und nahm zu einem 
tapfern Gegner Cäſars und des „Cäſarismus“. Man⸗ chts 


m G „Rechts Conſulenten feine Zuflucht. Es giebt deren in 
ches in diefer Improviſation machte die Herren Pfar⸗ ganz Italien Legionen, die mitunter als eine wahre 
rer wohl etwas ſtutzig, aber die Augen gingen er 


andplage zu betrachten find, Auch ſoll das Secten- 
dann auf, als der Redner aufſtand, die Champagner⸗ 


unkraut arg in ihrer Mitte wuchern. Sein Unſtern 

2 0 bis zum Rande anfüllte und ausrief: Monsieurs, führte den nn Hauptmann nun zu einem geheimen 
uvons aux mänes de Vercingetorig! Als geiſtreiche Anhänger Ma zinis. Dieſer nahm ſich feiner, wie ſich 

Leute machten ſie gute Miene zum böſen Spiele und von ſelbſt ver eht, theilnehmend an, verſprach die Be—⸗ 
thaten dem Toaſtbringer wacker Beſcheid. Der mag ſchwerdeſchrift anzufertigen und ließ ſich unterdeſſen 
ins Fäuſtchen gelacht, aber die geiſtlichen Gäſte ſich ger den fraglichen Tagesbefehl einhändigen, von dem er 
ſagt haben: il ne nous attrapera plus. — Relata refero. nicht ſäumte, eine Abſchrift mit dem erſten Dampfer 
Die türkiſche Regierung beſchäftigt ſich mit den Maß⸗ nach enua an ſeine Geſinnungsgenoſſen zu befördern. 
regeln zur definitiven Ausführung des Hatti⸗humaium Auf dieſem und keinem anderen Wege hat das Do⸗ 
über die Militärpflichtigkeit der chriſtlichen Bevölkerung. UM Eingung in die piemonteſiſchen Blätter u. a. 
ie Hauptfrage dabei iſt, ob man die Chriſten in immer als directe Mittheilung aus Neapel, gefunden. 

Special⸗Regimenter vereinigen ſoll oder ob ſie den Daß die Unvorſichtigkeit des Hauptmanns ihm eine 


Kandahar, geftorben. Der Herrſcher von Kabul nahm! rief. Jetzt aber rückte die Hauptmacht der Perſer unter 
dieſe Gelegenheit wahr und beſetzte das Fürſtenthum] Prinz Murad heran. Die Heratianer wurden bei Gho⸗ 
Kandahar als ein Eigenthum feines, des Barakſi⸗Hau⸗ rian geſchlagen, dieſer Platz ſelbſt fiel den Perſern in 
ſes, ja er machte auch Miene als werde er Herat an⸗ die Hände. Im Frühling vorigen Jahrs erſchien Prinz 
reifen. Da geſchah es im December 1855, daß der Murad vor Herat ſelbſt, und die Perſer begannen mit 
ritiſche Geſandte in Teheran, Hr. Murray, ſeine 25, 0 Mann die Belagerung, die indeſſen höchft läſ⸗ 
Flagge einzog und jeden diplomatiſchen Verkehr abbrach. ſig betrieben wurde. Herat hätte wie 1838 eine zehn, 
In Herat wurde mittlerweile nach allen Seiten ine monatliche Belagerung auszuhalten vermocht, allein kaum 
triguirt. Mohammed Juſſuf, der Durani, ſah ſich] waren die Perſer erſchienen, fo reifte die Beſchwörung Iſa 
von Doſt Mohammed, dem Alliirten der Briten, be⸗ Chans. Er nahm feinen Gebieter Juſſuf gefangen, und 
droht und rief die Perfer zu Hülfe. Sein Naia oder ſchickte ihn in das perſiſche Lager. Die Perſer waren jetzt 
Feldherr, Iſa⸗Chan, ſpielte genau die Rolle wie ehe⸗ bereit mit dem Verräther zu unterhandeln, ſie wollten ihn 
mals Jar Mohammed. Er ſtand auf der einen Seite als Dynaſten von Herat anerkennen, wenn er dem Schah 
in geheimen Briefwechſel mit Doſt Mohammed, auf] den Vaſalleneid leiſten und eine perſiſche Garniſon in 
er andern conſpirirte er mit den Perſern gegen feinen die Stadt aufnehmen wollte. Iſa Chan indeſſen ver⸗ 
eigenen Gebieter Juffuf. Im Herzen aber haßte er folgte andere Plane. Es war ihm nichts daran gele- 
ie Perſer, denn er war, wie alle Afghanen, ein bi⸗ gen der Lehensmann des Schahinſchah zu werden, auch 
gotter Sunnite, und zeigte nicht übel Luſt die perſi⸗ erbitterte er die Perſer dadurch, daß er die Verfolgung 
n Schiiten, die zahlreich in Herat wohnen, zu ver⸗ der Schiiten fortſetzte. Indeſſen bleibt es unklar bis 
ungen Die Heratianer waren im allgemeinen der per⸗ jetzt, mit wem und gegen wen er eigentlich arbeitete. 
ſiſchen Herrſchaft abgeneigt und zum Widerſtand ent⸗ Die Perſer klagen ihn an mit Doſt Mohammed von 
ſchloſſen. Als nun ein ſchwaches perſiſches Hülfscorps| Kabul und den Engländern conſpirirt zu haben, die 
in Herat einrückte, wurde es erſt von Juſſuf gut em⸗ Engländer mögen aber nichts von dieſer Bundesge⸗ 
ngen, ſpäter aber, wie die Teheraner Hofzeitung noſſenſchaft wife, und behaupten nur der antiperſiſche 
behauptet, auf britiſches Anſtiften, zur Stadt hinaus⸗ Geiſt der Heratianer habe den Verräther abgehalten, 
geworfen. Juſſuf nahm die Maske ab oder eine neue die Stadt zu übergeben. Die Stadt fiel nach einem 
vors Geſicht, indem er ſich offen für die Engländer matten Sturm am 25. October 1856, und nicht im 
„die er ſammt den Barakſi⸗Afghanen zu Hülfe November wie man behauptet hatte. Die erſte Nach⸗ 


deim Sultan gehabt, bei welcher Gelegenheit ihm vom 
Sultan der Medjidie⸗Orden 1. Claſſe gegeben wurde. 
Der Fürſt geht direct nach Wien, um dort ſeine Can⸗ 
didatur fortzuſetzen. 


Großbritannien. 


London, 16. Februar. Die „Times“ beſchäftigt 
ſich heute wieder mit der Finanzvorlage des Schatz⸗ 
kanzlers, und zwar in erſter Reihe mit der Einkom⸗ 
menſteuer. „Die große Einkommenſteuer⸗Frage“, fagt 
ſie, „iſt abgemacht, d. h. der durch den Krieg verur⸗ 
ſachte Zuſchlag von 9 D. per L. iſt aufgegeben, und 
damit ſteht allen jenen Claſſen, die noch vor Kurzem 
ſo laut unter der übermäßigen Laſt dieſer Auflage ſtöhn⸗ 
ten, eine Erleichterung bevor. Wenn wir hinzufügen, 
daß für den Schluß des bevorſtehenden Finanzjahres 
auf einen Ueberſchuß von beinahe einer Million Heat 
net wird, obgleich die Steuerermäßigungen ſich auf 
beinahe 12 Mill. L. belaufen, jo haben wir die her- 
vorſtechendſten Züge des neuen Budgets angegeben.“ 

Im Unterhauſe wird heute Abends der Attorney 
General die Ausſtoßung des Herrn James Sadleir — 
Bruders des als Selbſtmörder umgekommenen John 
Sadleir — aus dem Parlamente beantragen, weil der⸗ 
ſelbe dem wegen Complicität bei den an der Bank von 
Tipperary verübten Betrügereien gegen ihn erlaſſenen 
Vorführungsbefehle keine Folge geleiſtet hat. Vor acht 
Jahren ward der Parlamentsſſitz für die Grafſchaft Li⸗ 
merick für erledigt erklärt, weil Smith O'Brien des 


enden Falle aber wird 
eines Mu zu ſpielen haben, da es ſich 
Ausſtoßung eines Parlaments⸗Mitgliedes handelt, wel⸗ 
ches bis jetzt noch nicht gerichtlich eines Vergehens über⸗ 
führt iſt. Man wird bei dem Urtheile den Satz zu 
Grunde legen, daß, wenn Jemand fliehe oder fich ver- 
berge, er dadurch von vorn herein einen ſtarken Ver⸗ 
dacht der Schuld auf ſich lade, und es daher die Pflicht 
des Hauſes ſei, ebenſo zu verfahren als ob der Frev⸗ 
ler bereits von einem Gerichtshofe in aller Form ſchul⸗ 
dig befunden ſei. 

1 Pan telegraphiſche Depeiche aus London vom 16. 
Februar Abends meldet bereits die in aller Form er⸗ 
folgte Ausſtoßung des Hrn. James Sadleir aus dem 
Parlamente. 8 . 

Nach dem „Court Journal“ verhält ſich Graf 
Chreptowitſch, der ſetzige ruſſiſche Geſandte, noch etwas 
kühl gegen die Ariſtokratie Englands. „Dagegen könne 
man,“ ſagt das Blatt, „der gaſtlichen Haushaltung 
des böſterreichiſchen Geſandten, Grafen Appoyi, nicht 
genug Lob ſpenden.“ Im hannoverſchen Geſandtſchafts⸗ 
gebäude in Grosvenor⸗Square ſoll zur Feier der Ver⸗ 


m 5 f 
Reihe glänzender Feſte ſtattfinden. 


Italien. 


Nach einem Schreiben der „Allg. 3.“ aus Neapel 
zurde der auch von uns mitgetheitte 2 6 


Hauptmann und einige 
ere und Unteroffiziere jener Compagnie, zu welcher 
i Königsmörder Milano einft gehörte, disciplinarifch 
raft, nur durch eine Indiscretion bekannt gemacht 
in einer völlig entſtellten Weiſe veröffentlicht. 
1 Hauptmann, 


wähnte, wollte höheren Orts ſeine Beſchwerde 


lung der Gräfin Helene von Kielmannsegge eine x 


Tagesbefehl des 
Generals Nunziante, als Brigadecommandanten der 


der ſich unverſchuldet beſtraft 


muſelmänniſchen Truppen einverleibt werden ſollen. — weitere Disciplinarſtrafe hat zuziehen mülſſen, iſt leicht 
Fürſt Bibesco hat am 8. Febr. feine Abſchiedsaudienz] begreiflich, ſo wie es auch kaum auffallen darf, wenn 


das Unterſuchungsgericht feine Hand auf den Rechts⸗ 


Conſulenten gelegt hat. Die piemonteſiſche Tagespreſſe 
wird indeſſen ſehr bald zu ſeiner Vertheidigung auf⸗ 
treten. Fehlt es ihr doch nicht an Frechtheit, ſelbſt den 


Königsmord zu rechtfertigen. 


Vermiſchtes. 


Paris. Die, Pariſer Journale“ bringen jetzt hundert die Per- 
ſon des jüngeren Dumas betreffende Anekdoten, Boumots u. dgl., 
deren Intereſſe allein in ihrer Beziehung auf die gefeierte Perſon 


des Autors der „duestion d'argent“ liegt. 


So berichtet ein Journal von Louiſe, der Bonne Alexander 
Dumas, daß am Morgen nach der erſten Vorſtellung einige 
\ geweſen waren, 

Billets zu erhalten, zu ihr kamen, um ſich bei ihr nach dem Er⸗ 
folge des Stückes zu erkundigen. „Ob es Erfolg gehabt hat? — 
ſagte fie. „Ich weiß es noch nicht. Nach der Dame aux Camelias 
erhielten wir vier Blumenſträuße, nach Diane de Lys drei, nach 
Demi-Monde, fünf; heut iſt es nun ſchon 10 Uhr, und wir ha⸗ 
ben erſt zwei.“ Glücklicher Weiſe langte während der Unterredung 
noch ein dritter Blumenſtrauß an; ſeine Ueberbringer waren — 


Freunde des Verfaſſers, welche nicht fo glückli 


die Theaterdiener. 
fur nöthig, allen Zerſtreuungen aus dem Wege zu gehen, und 


Einladung einer älteren Freundin, einer braven Frau folgte, nach⸗ 
dem dieſe ihm verſichert hatte, er werde bei ihr nur einige Freunde 
finden, welche ihn in keiner Weiſe durch neugierige oder zudring⸗ 
liche Fragen 9 ſollten. Ihre Gaͤſte dagegen hatte die gute 
Dame durch das Berſprechen gelockt, fie mit Alerander Dumas 
bekannt zu machen, welcher ihnen jedenfalls ſein neues Stück mit⸗ 
theilen würde. 

Alles war geſpannt, als Alexander Dumas eintrat. Er war 
ſehr ſchweigſam. Bei 70 erhielt er ſeinen Platz zwiſchen der 
Herrin des Hauſes und einem jungen Artillerie⸗Offieier. Er aß 
ebenſo viel als er wenig ſprach. Die Geſellſchaft fühlte ſich ge⸗ 
täuſcht und zeugte nicht undeutlich ihre Verſtimmung. Nach dem 
dritten Gange wandte die Wirthin ſich an den F mit der 
Frage: „Fehlt Ihnen etwas, lieber Herr Dumas? Sie ſcheineu 
traurig zu ſein.“ 

„Ich?“ — erwiederte dieſer. „Durchaus nicht. Ich habe Hun⸗ 
ger, und ich eſſe.“ 

Der Artillerie⸗Officier nahm das Wort und ſagte: „unſere 
Damen hatten ſich darauf gefreut, daß Sie ihnen Ihr Stück oder 
doch wenigſtens einige Scenen desſelben mittheilen würden. 

„So?“ — antwortete Dumas, indem er ärgerlich zuerſt die 
Wirthin, dann die Geſellſchaft anblickte. „Ich ſehe alſo, wir find 
hier eingeladen, damit ein Jeder von uns der Geſellſchaft eine 
Probe der Befähigung zu ſeinem Beruf ablege. Gut; ich bin 
dazu bereit, ſobald dieſer Herr“ — und dabei wies er auf den 
jungen Artilleriſten — „erſt in der Geſellſchaft eine Kanone ab⸗ 
gefeuert haben wird.“ Mit dieſen Worten ſtand er auf und ver- 


ließ den Salon. 


In Paris taucht abermals eine neue deutſche Zeitung 
auf: der „Pariſer Bazar“. Sie verheißt kurioſe Artikel aus Paris 
und aller Welt. Nach den kläglichen Verſuchen, die auf dieſem 
Felde bisher =. wurden, können wir dem Unternehmen kaum 
ein erſprießliches Gedeihen prognoſticiren. 
durch den Mangel jeder Andeutung über das Programm glänzt, be⸗ 


Stadt, erzählt die „Mil. Ztg.“ Nachſtehendes: Als 5 e 
nmarſche 


erklärte auf dieſen Antrag, in ſeiner Stellung nichts wiſſen zu 
dürfen, und drückte Herbert fein tiefftes Bedauern hierüber aus. 
Dieſes genügte, um Herbert zu beſtimmen, auf alle Gefahr Bu 

d: 


und auf eigene dem Aerar nicht zu berechnende Koſten dem 


richt vom Fall war die richtige, und die fpätere, welche 
dem Fall widerſprach, die falſche. 5 

Was nun weiter geſchehen wird, läßt ſich bei den 
wechſelvollen aſiatiſchen Schickſalen nicht vorausſagen. 
Die Engländer ſtehen vorläufig auf Karrak. Sie ha⸗ 
ben den Feuerbrand in den Händen, und wenn der 
Schah nicht nachgibt, werden ſie ſein Reich in Flam⸗ 
men ſtecken. Allein vorher liegt es im Intereſſe der 
Engländer auf die Nachgiebigkeit des Schahinſchah zu 
warten. Sonderbar genug wird der ruſſiſche Geſandte 
in Teheran alles aufbieten müſſen, um den Schah zur 
Vernunft zu bringen, gerade ſo wie 1829 die euro⸗ 
päifche Diplomatie die Pforte zum Frieden von Adria⸗ 
nopel drängte. . 

Die künftigen Friedensbedingungen, welche die Eng⸗ 
länder ſtellen werden, vermögen wir nicht zu errathen, 
allein wir kennen wenigſtens ihre Wünſche, wie ſie ſich 
im letzten Heft der Weſtminſter Review entwickelt ſin⸗ 
den.) Niemals wird England dulden, daß Herat 
ein perſiſches Lehen werde. Die Ruſſen nämlich haben 
durch ihre Verträge mit Perſien das Recht erworben 
in allen dem Schahinſchah gehörigen Städten, wo 
perſiſche Garniſonen liegen, Conſuln beſtellen zu dür⸗ 
fen. Ein ſolches Conſilat iſt dann ein Winkel wo 


die Spinne ihre Netze ziehen kann, und ruſſiſches Gold 


2 Herat and the Persian War. Westm. Reriew, Jan. 1857 
p. 5 


Ein anderes Klatſchgeſchichen iſt folgendes. Der Autor hielt 
es in der letzten Zeit vor der Aufführung ſeines neuen Stückes 


allen Einladungen ausweichend, nur ſeiner Arbeit zu leben. Nur 
einmal machte er eine Ausnahme von dieſer Regel, indem er der 


ſpannung und Munition perſönlich über Pettau und Sauritſch 
zuzuführen; das erſtere geſchah aus Wien mit 118 Mann und 
168 Pferden, das letztere aus Gratz mit 10 beladenen Munitions⸗ 
wägen. Am 9. September 1848 langte Geſchützbeſpannung und 
Munition bei der Armee des Banus in Warasdin an, am 11. 
September fand der Uebergang über die Drau Statt. Nach Voll⸗ 
führung der Zufuhr, die jo glücklich geſchah, daß fie damals fo- 
ar der Preſſe in Wien, die doch Alles wiſſen wollte, ein Geheim⸗ 
niß blieb, kehrte Herbert aus dem Hauptquartier des Banus von 
Warasdin nach Wien zurück. Hier trat der unheilvolle 6. Octo⸗ 
ber ein. Ueberzeugt, daß die werthvollen Armee⸗Ausrüſtungsvor⸗ 
räthe des k. l. Fuhrweſens⸗Depots nur durch Herbert's verſonli⸗ 
ches Verbleiben innerhalb der Linien Wiens geſchützt, und dem 
Aerar erhalten werden können, ohne feine Anweſeuheil aber ſicher 
dem Proletariate und der auſſtändiſchen Faction zur Beute fallene 
verließ er die Hauptſtadt nicht, und es gelang ihm, bis auf einig, 
unbedeutende Kleinigkeiten die ſo koſtſpieligen Armee⸗Ausrüſtuugs⸗ 
vorräthe dem Aerar zu erhalten, welches ſich in vollſter Wichtig⸗ 
keit erwies, als es ſich nach der Wiederbeſetzung Wiens um die 
ſchleunigſt« Ausrüſtung der Armee gegen Ungarn handelte. 


— — 
Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 

Krakau, 20. Februar. Die k. k. Kraukauer wiſſenſchaſtliche 
Geiellſchaft iſt ſeit der Ende v. J. erfolgten Beſtätigung is 
Statuts und nach 7 Conſtituirung in 3 Abtheilungen in 
ununterbrochener Thätigkeit. Sitzungen werden in den vom Sta⸗ 
tut vorgeſehenen Terminen abgehalten. Von den aus der Mitte 
dieſer Geſellſchaft hervorgegangenen Arbeiten nennt man die durch 
den Druck bereits veröffentlichte Arbeit Z. A. Helcel s über die 
Wislicer Geſetzgebung Kaſimir's d. G., weiter die Abhandlungen 
Sr. Hochwürden des Herrn Serwatowski über den Mohamme⸗ 
danismus, des Dr. Skobel über das Quellwaſſer und des Dr. 
Warſchauer über den Typhus. Wie man hört, wird nach einem 
zu Ende des vorigen Monats gefaßten Beſchluß des Geſellſchafte⸗ 
Comité's am 28. l. M. eine öffentliche Sitzung dieſer Geſellſchaft 
ſtattfinden. Heute hält die archäologiſche Abtheilung am gewöhn- 
lichen Orte Sitzung. 


—— ——ͤ—ä .iꝛ . — — nn 
Handels und Börſen⸗Nachrichten. 

Die „Oeſt. Corr.“ macht bekannt, daß, wie erwähnt, das k. l. 
Handelsminiſterium einer Geſellſchaft galiziſcher Gutsbeſitzer die 
Bewilligung zu den Vorarbeiten für eine Locsmotiv⸗Eiſenbahn 
von Tarnow nach Kaſchau, im Sinne des Eiſenbahn⸗Conceſſions⸗ 
geſetzes vom 14. September 1854, mit dem Vollendungstermine 
von Einem Jahre, ertheilt habe. Es ſeien jedoch hierbei die 
Conceſſionsbewerber ausdrücklich aufmerkſam gemacht, daß den 
Conceſſionären der Theißbahn im $. 1 der Allerhöchſt genehmigten 


Coneeſſions⸗Urkunde für die Dauer von fünf Jahren nach Voll⸗ 


endung der bewilligten Bahnen das Vorrecht für die Fortſetzung 
der Bahn von Kaſchau nach Galizien zum Anſchluſſe an dit 
dortige Hauptbahn mit einer Flügelbahn bis Wallendorf in der 
Zips dermaßen bewilligt würde, daß ihnen unter gleichen Bedin⸗ 
gungen der Vorzug vor dritten Bewerbern gebührt. 

Krakauer Eurs am 19. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bankactien für fl. 100. — 
Plf. 412 verl. 410 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98%, 
verl. 97½½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.26 8.17. Napoleond'ors 8.12—8.,5. Vollw. holl. 
Ducaten 4.41 4.41. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.53 4.46. Poln. 
Pfandbriefe nehſt lauf. Coupons 96 ¼ —95 /, Galiz. Pfandbrieſt 
nebſt lauf. Coupons 83 ½—82½. Grundentl.⸗Oblig. 81/81 % 
National⸗Anleihe 86 ½ —83¾ ohne Zinſen. 

rankfurt, 17. Februar. Berliner Wechſel 105 ½. — 
Hamburger Wechſel 88¼. — Londoner Wechſel 117¾. — Pa⸗ 
riſer Wechſel 93% Br. — Darmſtädter Bankactien 313 ½. — 
3% Spanier 37¾. — 1% Spanier 24°, ,. — Spaniſche Credit; 
bank von Pereire 545. — Spaniſche Creditbank von Rothſchild 501. 

Hamburg, 17. re 3% Spanier 35Y,, — 1% 
Spanier 23 ¼. — Stieglitz von 1855 96%,. 

Amſterdam, 5% euer he rose 24° a 37 
Spanier 376. — 5% Ruſſen Stieglitz 94 — 5 Ruf 
jen, Stieglig vom Jahre 1855 967 — Hödichdiſche Integrale 
63 /. — 

Vondon, 16. Februar. 1% Spanier 24% — Sarbinier 
90. — 5% Ruſſen 108%. — 44% Ruſſen 97. 
burg 3 Monat 13 Mk. 7 Sch. 
Lotto⸗ Ziehungen vom 18. Februar. 
Wien: 81 20 8 68 69 
Grag: 17 13 90 41 4 
raz: 84 70 6 56 33 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


mu; 18. Februar. Geſtern Abends 3% Rente: 
69.20. — Staatsbahn 777. — Lombarden 663 flau, 
„Pays“ meldet: Das Fort an der Sulinamündung 


wurde am 4. d. M. an Omer Bay, den Comman⸗ 
ten des neuen Diſtrikts übergeben. Der „Conſtitution⸗ 


nel“ meldet: Der ſpaniſche Geſandte Bermudez de 
Caſtro ift heute nach Wien abgereiſt. 

Trieſt, 19. Februar. Die k. k. Kriegsfregatte 
„Radetzky“, Commandant Linienſchiffs-Capitain Netter 
von Preu, iſt von ihrer Fahrt nach dem atlantiſchen 
Ocean heute hier eingelaufen. 

Venedig; 18. Februar. Der Gemeinderath be⸗ 
ſchloß eine Deputation nach Mailand abzuſenden, um 
Sr. Majeſtät den Ausdruck des Dankes für die Am⸗ 
neſtie darzubringen. 


— — —— — nn — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


würde die Herzen der Afghanen ſo gut erfreuen wie 
das englifche Dieß war auch der geheime Grund, 
weßhalb 1841 Perſien Ghorian abtreten mußte, da⸗ 
mit die Oaſe Herat gänzlich von fremden Einfluß ge⸗ 
ſäubert würde und der brittiſche herrſchend bliebe. Was 
die Engländer ferner entſchieden nicht wollen, iſt die 
Wiederherſtellung eines großen Afghanenreichs, ſei es 
nun daß ſie dieſer Schöpfung keine Lebensdauer zu⸗ 
trauen, ſei es daß fie neue Beunruhigungen in: We⸗ 
ſten des Indus entſpringen ſehen. So ſehr ſie auch 
das Wachſen von Doſt Mohammeds Macht erfreut, 
fo unbequem iſt er ihnen gerade in Kandahar. Sie 
wünſchen das Haus der Barkſi zu mehren, aber am 
liebſten durch eine Vereinigung von Herat und bul 
unter Doſt Mohammed und ſeinen Nachkommen. 
Würde der Dynaſt von Kabul mit Herat für Kan⸗ 
dahar ſich entſchädigen laſſen, ſo gelüſtet es den Eng⸗ 
(ändern nach dieſer Stadt, die, ſtark beſeſtigt, jedes 
Vordringen eines Eroberers aus dem Weſten von In⸗ 
dien abwehren würde. Da Herat von Kandahar aus 
bedroht werden kann, ſo wurde man auch beſtändig 
die künftigen Herrſcher dieſer Stadt im Zaume halten 
können. Das ſind die Wünſche der Engländer, wo⸗ 


bei man aber nicht vergeſſen darf daß die Ruſſen auch 


ein Wort mitzuſprechen haben wenn ſchon dieſe Macht 
jetzt Farce nichts ernſter wollen mag als die Erhal⸗ 
tung des Friedens. 


nus aus Wien und K vollkommen ausgerüſtete Geſchützbe⸗ 5 


1 


Amtliche Erläſſe. 


3. 528. Ediet. (116.2.3) 


Von Seite des k. k. Bezirksamtes Biecz werden die 
nachbenannten unbefugt abweſenden militärpflichtigen In⸗ 
dividuen, hiemit aufgefordert, binnen 6 Wochen, um ſo 
ſicherer in ihre Heimath zurückzukehren und ſich hieramts 
anzumelden, als ſonſt dieſelben als Rekrutirungsflücht⸗ 
linge behandelt werden müßten. 

Diefe find: aus Biecz; 

Zielinski Cornel! Haus⸗N. 78 geb. im J. 1836. 


Szezepanski Daniel + 86 1 1836. 

Fürst Tiberuch 7 1449 75 1835. 

Woycik Adalbert „ 122 „ y 
aus Strzeszyn: 

Kalisz Abraham 2.108 „ 1836. 

Schmid Hersch „ 3 7 7 
aus Olszyny: 

Pikusa Adalbert 5 1 1836. 

Rompala Johann 5 10 „ 

Karas Adalbert 147 > 1833. 
aus Nassalowa: 

Mozdzierz Johann „ 9 Fr 1836. 

Wantuch Michael „ 34 er 15 

Witek Mathias „ 37 F 1833. 
aus Kozlöwki: 

Buzoski Laurenz 4 23 1 1836. 
Kostur Josef 75 6 = 1830. 
aus Jodlôwka: . 
Bak Anton PR. . 1836. 

Kukulka Valentin 55 21 55 7 
Fenechel Naftali 5 42 „ > 
Leber Hersch 7 45 15 Z 
Weintraub Leib 1 85 . 5 
Dudek Franz 7 122 7 1835. 
Biernat Adalbert 55 17 7 1833 
Rusnak Michael 7 26 „ „ 
Osika Andreas 7 166 „ 1831. 
aus Rzepiennik mareiszewski: 
Dabrowski Josef 7 59 1 1836 


Sinski Andreas 134 
Sinski Klemens 8 
aus Rzepiennik StrzyZzewski: 


7 


aus Siedliska: 
Wloczkowski Ignatz Haus⸗N. 53 geb. im J. 1836. 
Wojna Michael r 38 75 1835. 
aus Moszezenica: 
Ciesla Jacob 7 83 „ 1836. 
Wrzolek Kasper „ 130 % 5 
Makowiec Josef 07 F 1835. 
Mrök Josef 156 „ 1834. 
Stepien Josef 19 12 1 1832. 
Bobola Josef 57 78 7 1830. 
Proszek Johann 55 24 7 * 
Kucharczyk Valentin „ 61 10 * 
aus Rozdziele: 
Dudra Michael 5 48 2 1836. 
Tylawski Stefan 7 5 „ 5 
Telep Nicolaus 15 57 17 5 
103 5 0 


Telep Peter 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Biecz, den 1. Februar 1857. 


Nr. 1098. Ediet. (128-1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte in Rzeszow werden nad: 
benannte für das Jahr 1857 zur Stellung auf den 
Aſſentplatz beru fenen Individuen aufgefordert, binnen 4 


Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edie⸗ 


tes in ihre Heimath zurückzukehren, oder ihre unbefugte 
Abweſenheit zu rechtfertigen, als ſonſten gegen dieſelben 
nach den Beſtimmungen des allerhöchſten Patentes vom 
24. März 1832 verfahren werden wird. 
i Aus Drabinianka: 
Salomon Lief, Haus⸗Nro. 82. 
Aus Klenczany: 
Johann Strzembek, Haus⸗Nro. 31. 
2 Aus Kaweczyn: 
Adam Kmieé, Haus⸗Nro. 62. 
Aus Laka: 


Johann Kilian, Haus⸗Nro. 133. 


Adalbert Mroczxa, „ 163. 
Aus Lukawiec: 
Wolf Fröhlich, Haus⸗Nro. 55. 


Leiser und Israel Schneeweis. Haus⸗Nro. 55. 


Aus Malawa: 
Johann Maternia, Haus⸗Nro. 88. 
Aus Niechobrz: 


Dzinban Josef ; 13 1836. F 2 
Mielcuch Thomas f 175 1 > Gregor N 
aus Rzepiennik biskupi: Nikolaus Polech Haus⸗Nro. 48 
ee e — — 4 ee Aus Prz byszöwka; 
rm e „ 1% „ „, Adelbert Gees, Sant es 81. 
Szczerba Mathias 3 7 1 e Au R Ei 
re Nee x 1 e ” [Salomon Schall, Haus⸗Nro. 24. 
Klopotoski Johann ET. 14 1835. Jakob Mosler x 56. 
Osika Josef „Sg 1 1834, | Beinisch Berger 72 60. 
ö TEN 2 2 Markus und Moses Karfünkel 72. 
aus Rzepiennik suchy: ar » = 
4 — — * 69 > 1836. ee eee Kraus x 2 
iesz Klemens 5 51 15 55 min 8 » - 
Gluszkowski Johann Kanty 1 7 1835. Berl uns Jonah Horzhaft * 185 
ee 32 1336, | Wolf Tauber „ 134. 
en Bieanz: 1 1 Leib Binder 3 ı ° 
1 f Nuchim Karpf 5 263. 
* e 2 1 fr 8 David Rosenzweig — 278. 
Belniak Michael pi 48 5 1836. Berl Singer » 298. 
Kwilosz Ignatz 67 David Katz . x 310. 
Pe 1 2 2 Franz Prependowski # 330. 
Bernacki Thomas 73 1836 Leib Margulies ” 71. 
Fik Laurenz 2 60 7 Franz Gedlak * 311. 
Kosiba Blasius Tg RE Ischije Saufer Bonn u BRB, 
Cebula Stanislaus 3 77 5 1835. Aus Ruskawies: 
Dylag Domascus & 48 5 „ Johann Bialas, Haus⸗Nro. 100. 
Cebula Jacob „ 77 75 1833. Aus Sendziszow: 
N 2 er gas, Batak gt gl Haus de, 1. 
ozek Sebestyan „ 5 1836. |Mathäus Radzinski 5 . 
Bozek Jacob 7 54 7 1833. Markus Kehl ” 37. 
Wantuch Johann 5% 71 5 1834. Johann Jakubek 5 46. 
aus Kryg: Hersch Kupfer » 93. 
Sp Ericus A 31 N 1836. Selig Milch 11 
we 1 = 47 5 5 F 5 a 
ozniak Hila 5 77 7 „ raham Schreier » . 
aus . f Schia Mendel ä „ 129. 
Gonisarski Anton 5 9 5 1836. |Pinkas Eisig „ 136. 
Roman Johann 25 7 „ 1831. Fischel Riesenfeld = 186, 
* 11 Staszköwka: Hiazinth Matheyko 1 152. 
Nach „ 6 „ 1836. . Aus Woliczka: 0 
Szwind Johann * u — „ Simon Swistara 77 ro. 29. 
aus Bednarka: 8 4 4 Rzeszow. am 5. Februar 1857. 
Juszezak Thomas 85 1836 
121 ” 7 ’ 
Mizik Gregor = 78 7 „ Nr. ad 4374. Kundmachung. (141. 1—3) 
Sommer Moses 98 | 
aus N 2 ie 4 An dem k. k. aucbeeſchen 0 in Teſchen 
Mezyk Pau 71 find 3 Lehrerſtellen zu beleben, en une 
Lech Andreas k - 4 5 eine für klaſſiſche Philologie, 
8 * £ we 15 Mains gaſcche G 
20pl „ 1 eine für die poln 7 
Smosna Johann „ 131 * 5 Mit jeder dieſer Stellen Al wa 85 700 fl. 
Gawron Johann „ 1835. nebſt dem Anſpruche auf 16 efeglichen rer 
Markowiez Johann WERD 1 1830. |von 800 Gulden und auf die 9 alzulagen 
s Pagorzyna: verbunden. 
Kr u Vincen: „ 40 a 1836 Bewerber um dieſelben haben. ichn gehörig, inſtruir⸗ 
en be gase e 
Bajorek Johann 7 151 „ 1836, Lehrbefähigung nach vr Miniſterium für Kultus ER 


Bajorek Josef 7 5 
Dutka Peter 


Laskowski Mathias 7 * 2 Z 

en Johann „ 2 „ 
aus Sietnica: 

Pyrz — 55 48 7 1836. 

Wrzotek Adalbert 4 1 7 N 


aus Lipinki 8 


Wozniak Jacob 1836. 


„ 
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fehenen an das hohe k. E ; E 
Unterricht gerichteten Geſuche im Wege ihrer wen 


ial⸗Di ihrer vorgefeßten Behörde oder wenn 
fe ir af einem öffentlichen Dienſte befin⸗ 
den ſouten, mit dem Nachweiſe über ihre moraliſche und 
polkiiſche Haltung bis zum 20. März 1857 hierorts 
einzubringen. 
Von der k. k. ſchleſiſchen Landes⸗Regierung. 
Troppau, am e 1857. 


In der Buchdruckerei des „CZ as“, 


in Krakau dann deſſen Abtheilungen am 


Be Kundmachung. (147-1-3) 

In Brzeznica bei Tonie wurde im J. 1855 ein 
herrnloſes Pferd aufgegriffen, und nachdem der unbe⸗ 
kannte Eigenthümer durch eine geraume Zeit ſich nicht 
gemeldet hat, ſolches im Licitationswege veräußert, und 
der Erlöß im Betrage von 47 fl. CM. bei dem hier⸗ 
gerichtlichen Depoſitenamte erlegt. 5 

Im Sinne des §. 390 des a. b. G. B. wird 
demnach der geweſene Eigenthümer dieſes Pferdes auf: 
gefordert, binnen Jahresfriſt vom Zeitpuncte der Zten 
Einſchaltung in das Amtsblatt hiergerichts zu erſcheinen, 
und ſein dießfälliges Eigenthumsrecht nachzuweiſen, wo⸗ 
nach der obige Erlös ausgefolgt, widrigens aber mit 
demſelben nach §. 392 a. b. G. B. vorgegangen wer⸗ 
den würde. 

Vom k. k. Bezirsamte als Gericht. 

Zabno den 6. Februar 1857. 


3. 786. Civ. Ediet. (132. 2—3) 
Vom k. k. Bezirks⸗Amte als Gericht Jaworzno wird 


bekannt gemacht, es ſei am 10. Auguſt 1855 Jozef 


Zurawik zu Jelen ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Anordnung geſtorben. Da dem Bezirks⸗Amte der Auf 
enthaltsort des älteſten erblaſſeriſchen Sohnes Franz 
Zurawik unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, 
ſich binnen 1 Jahre von dem unten geſetzten Tage an 
bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbeserklärung 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den 
ſich meldenden Erben und dem für ihn aufgeſtellten Cu— 
rator Joſeph Bozek abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirks⸗Amte als Gericht. 

Jaworzno, den 19. Jänner 1857. 


3. 47. Ediet. (135.3) 


Der aus Strusina bei Tarnow gebürtige und unwiſ⸗ 
ſend wo ſich unbefugt aufhaltende Schleifer Joſeph Kühn- 
berg, der mit einem vom k. k. Tarnower Kreis amte 
unterm 15. Auguſt 1855 3. 1840 ausgeſtellten auf ein 
Jahr zur Reife nach Krakau, Ungarn und Galizien gil⸗ 
tigen Paſſe ſeine Heimath verließ, und ſeither nicht wie⸗ 
der zurückgekehrt iſt, wird hiermit aufgefordert binnen 
6. Monaten vom Tage der erſten Einſchaltung dieſes 
Edictes in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung,“ in 
ſeine Heimath zurückzukehren und ſeine Abweſenheit zu 
rechtfertigen, widrigens gegen denſelben nach dem a, h. 
Patente vom 24. März 1832 vorgegangen werden würde. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Tarnöw, am 4. Februar 1857. 


Kundmachung. 
Die Wagen und Gewichte des k. k. 


3 
(144.2.2) 


Hauptzollamtes 
Bahnhofe in 
Krakau und Dembica ferner der Zollämter in Szcza- 
kowa, Modlnica, Wegrzec, Kocmirzöw und Cio 
ſollen bis Ende März d. J. richtig geſtellt werden. 

Diejenigen, welche dieſes Geſchäft zu übernehmen 
wünſchen, haben ihre Offerten bis letzten Februar 
d. J. bei dem k. k. Gefällen Oberamte in Krakau zu 
überreichen. 

Ueber den Umfang dieſer Verrichtung können täglich 
in den gewöhnlichen Amtsſtunden bei der hautpzollämt⸗ 
lichen Abtheilung am Stradom die entſprechenden Er⸗ 
kundigungen eingeholt werden. 

Vom k. k. Gefällen⸗Oberamte. 

Krakau, am 9. Februar 1857. 


Privat · neigen. 
BE Dur gefälligen Beachtung FL 


Das große 


vom Kriegs⸗Schauplatze der Krimm 
nebſt anderen 
Kunſt Rund Gemälden 


welches Sonntag den 15. d. Mts. in der Grodzkauer 
Gaſſe im ehemaligen Wielopolskischen Palais im gro⸗ 
ßen Saale des orſten Stockwerkes dem P. P. Publikum 
eröffnet wurde, iſt täglich von 10 Uhr Morgens bis 5 
Uhr Nachmittags bei Tageslicht, und von 6 bis 9 uhr 
Abends, bei guter Beleuchtung zu ſehen. x 

Der Eintrittspreis für die Perſon iſt 20 kr. C. M. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. — Familien⸗ 
Billets zu 6 Stück à 1 fl. 12 kr. CM. ſind zu Fabel 
bis 5 Uhr an der Panorama⸗Caſſa, und in der Condi⸗ 
torei des Herrn Rodolfi, am großen Ringplatze. 

um Beſuche bittet D. Schmidt. (145-1-2) 


EEE EU TEN 
W Meszny Szlacheckiej Cyrkut Taraow- 
skie, powiat i Parafia Tuchow, jest 


FOLWARK 


2 37 morgöw pola ornego skladajgey sie, 2 bu- 
dynkami miszkalnemi i ekonomieznemi 2 zagie- 
wami ozimowemi od 2go marca b. r. 2 wolnei 
reki do sprzedania. ) 

Blizea wiadomos6 u wlasciciela w miejseu, 


Wiener Börse - Bericht 


vom 19. Februar 


1857, Geld. Waare. 
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detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 80 781 R 
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etto „ 1854 4 110%, — 
Como⸗Rentſcheine. a 12 48 
— ,,— 
Galiz. Pfandbriefe u 40 
Nocdbapn⸗Prtor. Oblig — 57 80/81 
Gloggnizer detto 5% 9880 
Donau-DampſſchiffObl. „5%. 84½—85 
Lloyd detto 10 Süber) „5 3292 
3% ea ig: der Staats-Eifenbabn-Ge- 2 
Actien der None BEER Sr 1 
5% Pfandbriefe der Natzenalbanr lamonatlihe. aan aan 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 2monatliche. Hi 
„ % RD, dene. 120120, 
„ „Budweis Linz. Gmundner Eiſenbahn. 260—261 


Fee 0 3 
taatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Nr 
Kaiſerin⸗ Elifabeth » Bahn ur 285 fl 
mit 30 pCt. Einzahlung... 102.102 % 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 109%, 110 ö 
Theißban n 101101 
Donn er eins, rn. MY, 
Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft . * 
detto 13. Valin ; - —_ } 888 80 
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Fürſt Eſterhazy 40 fl. S. 8 76 ¼½—76 / 
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— — — — — — — 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


um 12 uhr 15 Minuten Nachmittag. 


0 
nach Dembica ( um 9 uhr 5 Minuten Abends. 


um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
nach = um 3 uhr 25 Minuten Nachmittag. 
Breslau u. f 
nach Worſchau N um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 


um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 


von Dembica N 
N um 11 uhr 25 Minuten Vormittag 


Wien 
4 % FR nm 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
n Dre u. 
98 Warſchau | um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 
Abgang von Dembica: 
Kr um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 
nach Kala N um 2 u nach Mitternacht. z 
Ankunft in Dembica: 
um 3 Uhr 37 Minuten Nachmit 
von Krakau N um 12 Uhr 25 Minuten achts. es 


— ——— — — 
K. k. Theater in Krakau. 


Abonnement Suspendu. 
Freitag, den 20. Februar 1882. 
Zum Vortheile des Schauspielers u. Opernſängers 
JouN WALTZER. 


Die Zauberflöte. 


Romantiſch⸗ ar A a Akten v. Schikaneder. 
Mozart. 


u Perſonen: 
— — 9. Borkowsli. 11 1 
Seraſtro — ir er — > 
Se „= ZZ SE Engl. | ter ade — — 8. Fe, Cen 
Sprecher — — —. ewa. 3ter — Hit. E. Neumann. 
Iter] Prieſtee — — Winter. 
2ter Winter. Papageno — _ j 

kin der Nacht Frl. Schnaidtinger 5 — Hr. Weigelt. 
— 2 deren Tochter — 25 Vase a Ein ale Mohr 5 570 
ite) er 1. mehr \ f 
F . 5 Priefter. — Gefolge. — Selaven. 


ste ( Etſcheinungen. 


— ——— 
Preiſe find bekannt. — Anfang 7 Uhr. 
— 


(430.1-3) ] Sonntag, den 22. Jeb. Letzter Sonntags⸗Masken⸗Ball⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom Höhe Temperatur Specifiſche 5 
SS in cl eie nach Feuchtigkeit Richtung und Stärke Jufland 4 Erſcheinungen —.— = 
90° ren red. Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 
von bis 
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ab el 


Anton Ozaplinski, Buchdruckerei ⸗ Geſchäͤftsleiter. 
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